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Liebe Leserin, lieber Leser
Es freut mich ausserordentlich, dass Sie sich 

Zeit nehmen für unsere Jahresdokumentati-

on. Erstens, weil heute viele meinen, wenig 

Zeit zu haben oder sie sich nicht nehmen mö-

gen. Dazu gehören Sie offensichtlich nicht. 

Und zweitens, weil ALUNA zwar ein überaus 

tolles, aber auch komplexes Projekt ist. Mit 

der Lektüre dieser Jahresdokumentation 

wollen wir dieser Komplexität entgegenwir-

ken und mit Einblicken, Erfahrungen und 

Berichten die Vielschichtigkeit von ALUNA 

aufzeichnen. 

Editorial

Selbstverständlich in der Hoffnung, 

dass Sie dadurch unsere Arbeit mit 

den Kindern in ALUNA besser  

verstehen und sie auch weiterhin als 

unterstützungswert erachten. Davon 

lebt ALUNA, das ist der Pulsschlag, 

die Basis für nachhaltige Entwicklungszu-

sammenarbeit und die Know-How-Multipli-

kation als Kompetenzzentrum für Heilpäda-

gogik in Kolumbien. 

Ich danke an dieser Stelle allen, die unsere 

Vision teilen und ALUNA mit ihrer Spende, 

ihrem Beitrag und mit ihrem Einstehen für 

unsere Sache weiter gebracht haben. 

Armut & 
Behinderung & 
Hoffnung

FLORIAN INGOLD,
CO-PRÄSIDENT
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Natürlich sind wir mit unserer Arbeit nie fer-

tig, auch zukünftig sind wir auf Sie angewie-

sen, auf Ihre Unterstützung, Ihre Spenden 

und Ihr Einstehen für eine gute Sache mit ei-

ner Empfehlung gegenüber Ihren Bekannten, 

sich das Projekt ALUNA anzuschauen und 

sich mit dieser Jahresdokumentation einen 

Eindruck zu verschaffen. Eine überaus wert-

volle Unterstützung, die Verantwortung Ih-

rerseits zeigt. Eben eine Antwort gibt. 

Für die Grupo Colombo Suizo de Pedagogìa 

Especial, dem Trägerverein von ALUNA hier 

in der Schweiz, ist Verantwortung immer 

wieder eine zentrale Tätigkeit. Nicht eine 

Aufgabe, nein, denn Ver-antworten bedeutet 

Antworten zu haben, zu geben oder zu ent-

wickeln. Es sind Handlungen und Haltungen 

dahinter. 

Gerade in unserem zentralsten Thema, dem 

Aufeinandertreffen von grosser Armut und 

Behinderung bei Kindern und der daraus ent-

stehenden besonders aussichtslos scheinen-

den Situation, ist unsere Antwort gefragt. Es 

ist unsere Pflicht, hier mit allem was wir kön-

nen zu reagieren und für diese Situation Aus-

sicht und Hoffnung zu entwickeln. Hoffnung 

zu entwickeln ist unsere Antwort, die wir 

immer wieder in verschiedenen Bereichen ge-

ben und auch mit Aktionen untermauern. 

Das tönt vage, zugegeben. 

Lassen Sie mich zuerst die Hoffnung etwas 

präzisieren, denn sie ist zugegebenermassen 

ein arg strapaziertes Wort. Ich sehe es eher 

funktional, weniger magisch. 

Wikipedia sagt dazu: Hoffnung ist eine zu-

versichtliche innerliche Ausrichtung, gepaart 

mit einer positiven Erwartungshaltung, dass 

etwas Wünschenswertes in der Zukunft ein-

tritt, ohne dass wirkliche Gewissheit darüber 

besteht. 

Aber Hoffnung kann auch begleitet sein von 

Angst und der Sorge, dass es nicht eintrifft. 

Verzweiflung, Resignation oder Depression 

ist die Folge. 

Es geht also um Haltungen und innere Aus-

richtung. Hoffnung ist aktiv, kein passives 

Warten auf dass mich das Glück trifft, wie 

ein Blitz. Hoffnung muss erarbeitet werden. 

Wir erarbeiten also in ALUNA die Hoffnung 

als Antwort auf das Zusammentreffen von 

Armut und Behinderung. Und dies aktiv mit 

ganzheitlicher, heilpädagogischer Förderung 

der Kinder und deren Familien, mit intensiver 

Weiterbildung unserer Mitarbeiterinnen und 

den Kinderbetreuerinnen in den Armenquar-

tieren und dem aktiven Weitertragen der dar-

aus resultierenden Strahlkraft von ALUNA 

als Kompetenzzentrum in ganz Kolumbien. 

Dass dies wirkt, zeigen verschiedene Erfah-

rungen und Berichte, die wir Ihnen in dieser 

Dokumentation zusammengestellt haben. 

Als Eindruck, aber auch als Dokumentation 

unserer Antwort und aktiven Erarbeitung 

von Hoffnung für die Kinder und deren Fa-

milien. 

Ich lade Sie ein, sich Zeit zu nehmen, um in 

die Welt von ALUNA einzutauchen und na-

türlich mit der Hoffnung (positive Erwar-

tungshaltung), Sie mögen unsere Vision wei-

tertragen. 
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ALUNA

Heilpädagogik und Therapien

Tagesschule für Kinder und Jugendliche mit 

geistiger und/oder mehrfacher Behinderung.

Geschützte Werkstätten für Erwachsene mit 

geistiger oder mehrfacher Behinderung.

Heilpädagogische Früherziehung und Kinder-

garten für Kinder im Vorschulalter.

Entwicklungsabklärungen im pädagogisch-

therapeutischen Bereich.

Mittagstisch für die Kindergarten- und Schul-

kinder sowie für die Erwachsenen.

Breites Therapieangebot, von dem die be-

treuten Kinder und Erwachsenen ihren Bedürf-

nissen entsprechend profitieren können: Logo-

pädie, Physiotherapie, Ergotherapie, psycho-

logische Begleitung, heilpädagogisches Reiten.

Im Kompetenzzentrum ALUNA werden über 750 Kinder,  
Jugendliche und Erwachsene von einem interdisziplinären 
Team von 110 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern betreut. 
Folgende Leistungen werden angeboten:

Herstellung von Hilfsmitteln und Adaptationen 

(Anpassungen z.B. an Rollstühlen).

Beratung und Unterstützung der Eltern. Viele 

Familien erleben durch die Behinderung eines 

Kindes oder erwachsenen Familienmitgliedes 

eine erschwerte Erziehungs- bzw. Betreuungs-

situation. Das interdisziplinäre Team von ALU-

NA bietet den Eltern fachliche Unterstützung 

und Beratung an. Dazu gehören auch Konsul-

tationen beim Neuropädiater und der Ernäh-

rungsberaterin.

Angebote direkt in verschiedenen, besonders 

von Armut betroffenen Stadtvierteln: Mobile 

Früherziehung (ALUNA-Móvil) und heilpäd-

agogische Unterstützung für Kinder und Be-

ratung für Lehrpersonen und Eltern in der 

öffentlichen Schule (Satelite Policarpa).

Team ALUNA

Auch lade ich Sie zu drei weiteren Highlights 

dieses Jahres ein: 

•	 Eine Delegation des Vorstandes der 

Grupo Colombo Suizo wird ab dem 6. 

Oktober 2014 für eine Arbeitswoche in 

ALUNA sein. Seien Sie herzlich eingela-

den, uns zu begleiten oder zu besuchen. 

Wir würden uns freuen, Sie in ALUNA zu 

treffen. 

•	 Das ALUNA Benefiz findet dieses Jahr am 

20. September in Winterthur statt. Es 

lohnt sich, dieses Datum schon jetzt 

einzutragen. Es erwartet Sie nebst vielen 

Informationen zu ALUNA auch kolumbi-

anisches Essen auf höchstem Niveau und 

kolumbianische Volkslieder, erklärt und 

vorgetragen von einer kolumbianischen 

Sängerin mit Gitarrenbegleitung. 

•	 Am Benefizanlass präsentieren wir eine 

Festschrift zum 15-jährigen Jubiläum von 

ALUNA. Eine Dokumentation, zusam-

mengestellt von Aurelia Forrer (ehemalige 

Redaktorin Schweizer Illustrierte) mit 

ganz vielen Portraits, Berichten und 

Fotos. Eine Sammlung über die Men-

schen, die ALUNA täglich tragen und 

weiter bringen. Ich freue mich enorm auf 

dieses Werk, das gerade jetzt in Erarbei-

tung ist. 

Bevor ich Sie nun dem vertieften Studium der 

Berichte überlasse, möchte ich, last but not 

least, allen Beteiligten danken, die das letzte 

Jahr ALUNA getragen haben. Den Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern in Cartagena, dem 

Vorstand in der Schweiz und dem Vorstand in 

Kolumbien. Vielen Dank für euren Effort, eure 

Arbeit und dafür, dass ihr immer wieder um 

eine Antwort bemüht seid und darum ringt, 

Hoffnung mit unserer Arbeit zu schaffen. 

Florian Ingold

CO-Präsident  

Grupo Colombo-Suizo de Pédagogia Especial
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RÜCKBLICK 2012

La quinceañera ALUNA  
   15 Jahre ALUNA 

In Lateinamerika feiert man den 15. 

Geburtstag von Mädchen mit pom-

pösen Festen und auch in Kolumbi-

en ist er ein Grossereignis. Die Feier 

ehrt den Übergang vom Kind zur 

Frau.

In ALUNA feiern wir dieses Jahr 15 Jahre 

seit der Gründung: Ich erinnere mich an den 

Beginn des Projektes: Nach der langjährigen 

Aufbauarbeit von Hermann Siegenthaler und 

der Grupo Colombo Suizo de Pedagogía Es-

pecial, fand im Jahr 1999 die Einweihung 

von ALUNA statt. Ein gemietetes Schulhaus, 

ausserhalb der Millionenstadt Cartagena de 

Indias, mitten im Urwald, ein 12-köpfiges 

Team, 34 Kinder mit geistiger Behinderung 

und Eltern voller Erwartungen. Nach einem 

Jahr förderten wir bereits 75 Kinder und wei-

tere 150 standen auf der Warteliste. Grund 

genug, um nach eigenen Räumlichkeiten 

Ausschau zu halten. Eine 2-jährige Suche 

und das Knüpfen von Kontakten bis in 

höchste Regierungskreise gipfelten schluss-

endlich im Landkauf, wo heute das moderne 

ALUNA-Zentrum steht.

Das tönt eigentlich alles ganz einfach, aber so 

war es natürlich nicht. Viele Anekdoten 

schmücken den Weg, altruistische Menschen, 

Firmen und Stiftungen haben uns geholfen 

und mehrmals hat wohl auch das Universum 

darauf hingewirkt, dass wir die Ziele errei-

chen konnten. Basis der Erfolgsgeschichte zu 

Gunsten von über 750 Kindern und Jugendli-

chen mit Behinderung ist nach wie vor die 

Ausrichtung auf hohe Qualitätsstandards, 

die Achse bildet die Kooperation der Grupo 

Schweiz mit ALUNA.

Ein menschenwürdiges Leben trotz «Behin-

derung und Armut» – dort setzen wir weiter-

hin an. Neben dem Zentrum verfügen wir 

heute bereits über 3 «ALUNA-Móvil», 

Teams, welche Kleinkinder mit Behinderung 

in ihrem familiären Umfeld fördern. Nach 

wie vor ein innovatives Projekt, welches pro-

fessionelle Förderung in entlegene Gebiete 

bringt und Familien erreicht, die in tiefster 

Armut leben. Ich bin auch immer wieder be-

eindruckt, mit welcher Hingabe und Profes-

sionalität unsere Lehrerinnen dort unter 

schwersten Bedingungen mit den Kindern 

arbeiten. Oft sprechen wir in ALUNA von 

der «Magie» des Projektes – «la Magia de 

ALUNA»: Kern dieser Magie ist ganz eindeu-

tig das Team, welches aus über 100 Herzen 

besteht!

ALUNA wird 15 Jahre alt – ein Grund zum 

feiern? Por supuesto! Auf jeden Fall! Alle, die 

einen Beitrag geleistet haben, können stolz 

sein, ALUNA ist erwachsen geworden. Wir 

beginnen eine neue Etappe und hoffen wei-

terhin, auf Ihre Unterstützung zählen zu kön-

nen. 

¡Con cariño desde Colombia!

Pascal Affolter

Präsident Stiftungsrat ALUNA, Kolumbien

PASCAL AFFOLTER,
PRÄSIDENT  
STIFTUNGSRAT
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Entwicklungszusammenarbeit

Im Bereich des Menschlichen            
   gibt es keine Hoffnungslosigkeit 

Es sind jetzt etwas mehr als dreissig 

Jahre her, seit wir zum ersten Mal in 

Kolumbien eintrafen, belastet mit vie-

len Vorurteilen, die uns veranlassten, 

verschiedene (aus heutiger Sicht völlig 

unnötige) Sicherheitsmassnahmen zu 

treffen. Sie waren zwar nicht sinnlos 

– denn sie schienen uns jenes Mass an 

Sicherheit zu geben, das uns ermöglichte, neue 

Erfahrungen an uns herankommen zu lassen.

Obwohl sich meine Kenntnisse rund um das 

Thema «behinderte Kinder» in den Jahrzehnten 

zuvor in Theorie und Praxis vertieft hatten, 

überwältigte mich jene Situation, die zum Be-

ginn für die Bemühungen der «Grupo Colom-

bo-Suizo de Pedagogía Especial» wurden: Die 

Konfrontation mit behinderten Kindern in ext-

remer Armut. Meine damalige Tagebuchnotiz 

wird seither immer wieder zitiert: 

Es lohnt sich, die Zeitspanne im Hinblick auf 

diese Erfahrung zu überblicken, in der zwei 

wichtige Ereignisse herausragen: 1999 – also 

vor 15 Jahren! – wurde ALUNA eröffnet, und 

2002 der Verein in der Schweiz gegründet. 

Was an den damals getroffenen Entscheidungen 

und in den Leitlinien beschriebenen Grundhal-

tungen hat sich in dieser Zeit bewährt – und 

weshalb? Sowohl die spanische wie auch die 

deutsche Version enthalten als tragenden Grund 

eine Antwort, indem sie angesichts von Armut 

und Behinderung ganz andere Möglichkeiten 

öffnen und damit einen Richtungswechsel der 

Betrachtungsweise auslösen.

Um die spanische Version ist intensiv gerungen 

worden, bis die Beschreibung der Situation, in 

der sich die Eltern befinden, möglichst jenen ge-

fühlshaltigen Klang hatte, der uns wesentlich 

ist. Dazu dient ein anderes Bild: Während die 

deutsche Notiz von der «Aussicht» spricht, geht 

es bei der spanischen um «sehr wenig Ausgän-

ge»: Die Situation also als Labyrinth vorstellbar, 

aus der heraus sehr wenige Ausgänge führen –
die zuvor aber gefunden werden müssen! Bei-
den Bildern gegenüber muss die Frage gestellt 
werden: Was gibt uns den Mut, die Aussicht der 
Menschen, in deren Leben Armut und Behinde-
rung zusammentreffen, als aussichtslos «schei-
nend» oder mit «sehr wenigen Ausgängen» zu 
bezeichnen?

HERMANN 
SIEGENTHALER,
GRÜNDER UND
EHRENMITGLIED

«Wo Behinderung  
und Armut zusammen­
treffen, entsteht eine 

aussichtslos scheinende 
Situation.»

«Donde la pobreza  
y la discapacidad se 
juntan, se crea una 
situación de muy  
pocas salidas.»
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Darauf ist nur mit einem andern Satz zu ant-
worten, der ebenfalls das Ergebnis jahrelanger 
Erfahrungen im Feld der Heilpädagogik ist:

Wir müssen uns aber im Klaren darüber sein, 
dass wir mit dieser Aussage einen radikalen Ge-
gensatz zur verbreiteten Meinung setzen, ange-
sichts schwerer Schädigungen sei «nichts mehr 
zu machen». Damit soll auf keinen Fall die Not 
der betroffenen Menschen in ihrer Schärfe ver-
drängt, verniedlicht oder durch Verweise auf 
einen «verborgenen Sinn» verschleiert werden.

Im Gegenteil: Es ist deutlich zu erkennen, dass 
die Situation, gekennzeichnet durch zum Teil 
schwere Behinderung und extreme Armut, den 
Menschen nicht nur an den Rand der Gesell-
schaft, sondern auch an den Rand menschlicher 
Existenz drängt. Es wäre verantwortungslos, 
diese Realität nicht sehen zu wollen. 

Die Beschreibung und die sprachliche Begrün-
dung sind aber nicht mehr als ein Appell an die 

Sichtweise – eine «heilpädagogische Förde-

rung» als Notwendigkeit ist damit noch nicht 

begründet, die der «aussichtslos scheinenden 

Situation» entgegen steht und einem der mögli-

chen «Ausgänge» entsprechen könnte.

Um diese als bedingungslose Verpflichtung zu 

postulieren, wählten wir den inzwischen oft zi-

tierten Artikel aus unserer Bundesverfassung: 

Er fordert: Trotz aller Einschränkungen und 

Missbildungen jeglicher Art gilt es, jenen 

«Kern» jedem Menschen zuzuordnen, den wir 

als Aspekt der Würde verstehen, und dieser Zu-

ordnung entsprechend das Handeln zu gestal-

ten. Dabei ist zu erfahren, dass die Orientierung 

an der Menschenwürde die Möglichkeit schafft, 

die Hoffnungslosigkeit zu verbannen. Die heil-

pädagogische Förderung, wie wir sie verstehen, 

ist also unsere Antwort auf die «aussichtslos 

scheinende Situation» mit «sehr wenigen Aus-

gängen». Dieses Verständnis war damals rich-

tig, ist es bis heute geblieben und bildet eine 

wichtige Basis für die weiteren Bemühungen.

Nun gibt es aber eine andere Konfrontation, wo 

es um die langfristig wirkende Umsetzung die-

ser Grundhaltung geht. Das will ich durch die 

folgende Erfahrung verdeutlichen.

Durch die klare Betonung einer «heilpädagogi-

schen» Zuwendung, deren Anliegen eine ganz-

heitliche Förderung ist und aufgrund des Be-

kenntnisses zur Menschenwürde kein Kind mit 

Behinderung ausschliesst, wurden wir mit dem 

seit Jahrzehnten in Gang gekommenen «Thera-

pieboom» konfrontiert. Dieser zeigt sich ver-

gleichsweise in Kolumbien weit stärker als etwa 

in der Schweiz. Alles, was irgendwie mit dem 

Namen «Therapie» in Verbindung gebracht 

werden kann, erhält Vorrang und höheres An-

sehen. Das bekommen die Heilpädagoginnen in 

ALUNA nicht nur vonseiten der Eltern zu spü-

ren, sondern auch vonseiten der Therapeutin-

nen, die in der Regel ein universitäres Diplom 

besitzen und schon deshalb «höher» gestellt 

sind. Entsprechend deutlich sind die Gefühle 

der Minderwertigkeit seitens der Lehrerinnen.

So sahen wir seit Beginn unsere Aufgabe auch 

darin, die heilpädagogisch tätigen Personen 

durch eine Fachausbildung zu stärken. Inner-

halb des Mitarbeiterteams in ALUNA konnte 

das gegenseitige Ansehen verstärkt werden, was 

aber von der Leitung immer wieder thematisiert 

werden muss. Ebenso bedeutungsvoll ist die 

Wertschätzung und Anerkennung vonseiten un-

seres Vorstandes.

In jüngster Zeit ist das Thema erneut aufgebro-

chen – und zwar von bildungspolitischer Seite 

aus: Schwerstbehinderte Kinder werden vom 

Erziehungs- in den Gesundheitssektor verscho-

ben und fallen somit aus dem Recht auf schuli-

sche Förderung heraus. Ihnen werden wöchent-

lich noch ein bis zwei Therapiestunden 

zugesprochen, was den Boom verstärkt und 

zudem unkontrolliert verschiedenste und frag-

würdige «Therapien» gedeihen lässt. 

«Im Bereich des 
Menschlichen gibt  

es keine Hoffnungs­
losigkeit.»

«Die Würde des  
Menschen ist zu achten 

und zu schützen.»
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Diese können zwar auch als Antwort auf die 

Situation verstanden werden, stehen aber unse-

rem Verständnis von «Verantwortung» diamet-

ral entgegen.

Durch harte Verhandlungen, in denen viel 

Überzeugungsarbeit geleistet werden musste, 

hat Ursula Schläppi mit ihrem Koordinati-

onsteam erwirkt, dass ALUNA im vergangenen 

Jahr von der Behörde als «Primarschule» aner-

kannt wird. Eine Reihe von Anforderungen, 

Vorgaben und Kriterien mussten erfüllt werden, 

bis die «heilpädagogische Förderung» (mit an-

geschlossenen Therapieformen) als eigentlich 

pädagogische Aufgabe anerkannt worden ist. 

Von offizieller Seite aus wird also bestätigt, dass 

unsere Auffassung von Förderung, zu der jedes 

Kind mit Behinderung ein Recht hat, Früchte zu 

tragen beginnt. Dies ist ein grossartiger Erfolg, 

vorab unserer Partner in Kolumbien, aber auch 

aller an unserem Projekt Beteiligten!

Dies motiviert uns, weiterhin daran festzuhal-

ten, dass ALUNA eine «Modellschule» darstel-

len will, um bewusst zu machen, dass auch ei-

nem Kind mit schwerer Behinderung eine, 

seinen Bedürfnissen entsprechende, Förderung 

nicht versagt werden darf. Dazu verpflichtet uns 

das Bekenntnis zur Menschenwürde.

Einleitung
2013 war ein weiteres Jahr mit vielen Heraus-

forderungen und vielen Momentos Mágicos. 

Zauberhafte Momente könnte man Momen-

tos Mágicos übersetzen. Es sind Momente, 

Begegnungen mit den betreuten Kindern und 

Erwachsenen. Begegnungen, die einen berüh-

ren und oft ein Schmunzeln hervorrufen.

Jeden Mittwochmorgen versammeln sich 

110 Mitarbeiter von ALUNA von 7.30 bis 

7.50 Uhr, um organisatorische und andere 

wichtige Informationen auszutauschen. Die 

Sitzung schliessen wir jeweils ab, mit dem 

Teilen von zwei oder drei Erlebnissen Mo-

mentos Mágicos. 

Am letzten Mittwoch erzählte eine Lehrerin 

folgendes Erlebnis, oder eben Momento Má-

gico: 

Sebastián ist ein junger Mann von beeindru-

ckender Statur, Schüler in ALUNA, 17 Jahre 

alt. Er ist etwa 1,90 gross, über 100 Kilo 

schwer, und hat das Gemüt eines Vierjähri-

gen. Er hat beobachtet, dass Ángel, der Leiter 

der technischen Dienste, die Tür zur Werk-

statt für die Herstellung der Hilfsmittel öff-

nete. In dieser Werkstatt arbeiten zu be-

stimmten Zeiten zwei Mitarbeiterinnen an 

den Hilfsmitteln und Anpassungen für Roll-

stühle. Eine von ihnen heisst Marcela. 

Bericht der Projektleiterin

Sebastián ging sofort zu Ángel und 

sagte zu ihm: «Du darfst da nicht 

hinein, sonst fehlt danach sicher et-

was, und wie soll ich das dann Mar-

cela erklären.»

2013 sind in ALUNA 765 Kinder,  

Jugendliche und Erwachsene mit ei-

ner geistigen oder mehrfachen Behinderung 

betreut worden. Ihre Familien haben Unter-

stützung und Beratung erhalten. Einerseits 

geschieht dies in Gruppen, im Sinn von El-

ternschule, andererseits werden die Eltern 

auch einzeln beraten und unterstützt, je nach 

den einzelnen Bedürfnissen. Das Empower-

ment der Eltern ist ein sehr wichtiges Element 

in der Zusammenarbeit mit den Familien. 

Die Kinder und Erwachsenen und ihre Fami-

lien werden betreut durch das interdiszipli-

näre Team bestehend aus Heilpädagoginnen, 

Physiotherapeuten, Logopädinnen, Psycho-

loginnen, Sozialarbeiterinnen, Ergotherapeu-

tinnen, einem Neuropädiater, einer Ernäh-

rungsberaterin, einem Musiktherapeuten 

und einer beratenden Zahnärztin. Unter-

stützt wir das pädagogisch-therapeutische 

Team durch die Mitarbeiter in den Bereichen 

Küche, Transport, Unterhalt und Administ-

ration. 

 

URSULA SCHLÄPPI,
ProjektLEITERIN  
VON ALUNA

ALUNA 2013:           
	 Heilpädagogischer Unterricht  
	 und Förderung 



16 17

ALUNA 2013:
Heilpädagogischer Unterricht  
und Förderung
2013 wurden in ALUNA über 765 Kinder, 

Jugendliche und Erwachsene unterrichtet, in 

ihrer Entwicklung begleitet und gefördert. 

In der Heilpädagogischen Früherziehung be-

treuten wir 427 Kinder in den beiden Ange-

boten Atención Temprana (im Zentrum 

ALUNA) und in ALUNA-Móvil (in von Ar-

mut betroffenen Zonen der Stadt, bei den 

Familien zuhause). Die Kinder sind jünger als 

7 Jahre und werden einmal pro Woche indi-

viduell und ihren Bedürfnissen entsprechend 

gefördert. 

In den Schulklassen in ALUNA sind 2013 

178 Kinder unterrichtet worden und haben 

unterstützend und entsprechend ihren Bedürf-

nissen therapeutische Betreuung erhalten. 

Im Teilprojekt Satélite Policarpa wurde 97 

Kindern wöchentlich Heilpädagogischer Be-

gleitunterricht angeboten. 

In den Angeboten für Jugendliche und Er-

wachsene Talleres (Werkstätten) und Calidad 

de vivír wurden 63 Personen mit ihren Fami-

lien betreut, gefördert und begleitet.

Aus- und Weiterbildung
Ausbildung für Eltern, Tagesmütter, 

Kindergärtnerinnen und Praktikanten 

Mütterkurse

Die Mütterkurse sind ein wichtiges und sehr 

gefragtes Angebot von ALUNA. 2013 haben 

insgesamt 5 Kurse, stattgefunden. Die Kurse 

sind ein Angebot für Mütter, madres comuni-

tarias (Tagesbetreuungspersonen für je ca. 25 

Kinder in den Armenvierteln), Pflegemütter 

und Kindergärtnerinnen, die in den Armen-

vierteln der Stadt arbeiten. Die Kurse sind 

sehr gefragt. Wir erhalten inzwischen Anfra-

gen von Gruppen von Madres Comunitarias 

und Lehrerinnen und Kindergärtnerinnen. 

Dass wir die Kurse vor Ort anbieten, erleich-

tert den Zugang stark, da für die Teilneh-

merinnen somit keine Kosten anfallen für die 

Fahrt in die Stadt. Wir führen jeweils 10 

Kurssitzungen am Samstagvormittag durch. 

Pro Kurs nehmen ca. 25 Personen teil. Kurs-

leiter und Ausbildnerinnen sind 2 bis 4 Fach-

personen des interdisziplinären Teams von 

ALUNA. 

Durchführung Mütterkurse 2014, 
Name des Viertels

Anzahl Teilnehmerinnen  
Mütter und Madres  
Comunitarias

Barrio Rosedales-Sector la Consolota 26

Via Perimetral,  
Jardín social Perimetral

22

Barrios elPozón y Palmeras 21

Barrio 13 de Junio 22

Barrio Nelson Mandela 30

Total 121

Ausbildung von Praktikanten

In ALUNA werden jährlich Praktikanten der 

Universitäten in Cartagena ausgebildet. Stu-

denten der Fächer Pädagogik, Physiothera-

pie, Logopädie, Psychologie oder Sportpäda-

gogik machen während mehreren Wochen 

bis Monaten ihre Praktika in ALUNA. Sie 

werden fachlich begleitet und haben wö-

chentlich die Möglichkeit, in einer Sitzung 

die Beratung einer begleitenden Fachperson 

aus dem ALUNA-Team in Anspruch zu neh-

men. Wir betrachten dies als wichtigen Bei-

trag an die Ausbildung junger Berufsleute in 

Kolumbien. 

Die Studenten waren bzw. sind an den fol-

genden Universitäten eingeschrieben: 

USB:	 Universidad San Buena Ventura

INCCA:	 Universidad Inca de Colombia 

SINU:	 Universidad del SINÚ 

UNISUCRE:	Universidad de Sucre 

CURN:	 Corporación Universitaria 

	 Rafael Nuñez.

Praktika 2012

Fach Universität

Anzahl  
Studenten  
in Praktika

Heilpädagogik CURN 4

Logopädie USB- UNISUCRE 5

Sportpädagogik USB 4

Pädagogik/  
Primarlehrerinnen

USB 3

Physiotherapie USB 8

Psychologie USB- INCCA- SINU- UTB 4

Total 28

Aus- und Weiterbildung des Teams

Weiterbildungstage

Einmal pro Monat führen wir einen Weiter-

bildungstag durch. Die Ausbildner sind 

Fachpersonen der Bereiche Pädagogik und 

Heilpädagogik sowie verwandten Gebieten. 

Im Oktober 2013 hat die erste von 10 Wei-

terbildungen zum Thema Cerebral Parese 

und Epilepsie stattgefunden, die Vorlesungen 

werden vom Neuropädiater Daniel Castaño 

gehalten. Je nach Themen werden externe 

Fachpersonen beigezogen oder die Themen 

werden durch Fachpersonen aus unserem 

Team bearbeitet. Weitere Themen der Wei-

terbildungen sind Familie, Beziehungen in 

der Familie mit einem Kind mit Behinderung, 

Autismusspektrum, motorische Entwicklung 

und viele mehr. Ein fester Bestandteil der 

Agenda der Weiterbildungstage ist die Inter-

vision. Das pädagogisch-therapeutische Team 
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bespricht in Gruppen Themen: Es geht dar-

um, in Fallbesprechungen von Situationen in 

der Arbeit mit den Kindern und Familien, 

Lösungen zu finden. Es werden Situationen 

besprochen, die der zuständigen Lehrerin 

oder Therapeutin schwierig erscheinen, und 

vielleicht mit ihren eigenen Interventionen 

noch nicht das gesetzte Ziel erreicht haben. 

Durch Inputs der Kolleginnen und Kollegen, 

die nicht direkt mit dem Kind zu tun haben, 

können sie neue Ideen entwickeln und Lö-

sungen finden. 

Facheinsatz 2013

Bis Ende Februar 2013 hat uns Yvonne Gug-

gisberg als Ausbildnerin im Erwachsenenbe-

reich begleitet. Sie hat dem Team viel prak-

tisch-theoretisches Wissen vermittelt in der 

unmittelbaren Zusammenarbeit mit den 

Fachpersonen in den Klassen, und sie hat 

auch theoretische Weiterbildungen durchge-

führt, die für das ganze Team des Erwachse-

nenbereichs bestimmt waren. Yvonne hat uns 

insgesamt 8 Monate begleitet, seit Juli 2012, 

und sie hat uns mit ihrem Bericht im Jahres-

bericht 2012 einen ausführlichen und ein-

drücklichen Einblick in ihre Arbeit geboten. 

Ausblick Facheinsatz 2014

Ab Oktober 2014 ist ein Facheinsatz von 

zwei Schweizer Ergotherapeutinnen geplant. 

Ursula Staub und Sara Stalder werden eine 

praktisch-theoretische Weiterbildung in den 

Bereichen Adaptationen und Hilfsmittel und 

weiteren ergotherapeutischen Themen durch-

führen. 

Kurs in Heilpädagogischer Früherziehung

Eine Gruppe von 14 Heilpädagoginnen hat 

im August 2013 die Weiterbildung in Heilpä-

dagogischer Früherziehung angefangen. Die-

ser Kurs dauert jeweils insgesamt drei Semes-

ter (2 Theorie, 1 Praxis). Durch diesen Kurs 

bereiten wir die Heilpädagoginnen auf die 

Arbeit in den beiden Teilprojekten ALUNA-

Móvil (Früherziehung bei den Kindern zu 

Hause) und Atención Temprana (Früherzie-

hung im Zentrum ALUNA) vor. Die Mitar-

beiterinnen, die ältere Kinder mit schweren 

und mehrfachen Behinderungen betreuen, 

erweitern ihr Wissen ebenfalls in diesem 

Kurs. 

ALUNA unterstützt Mitarbeiterinnen bei 

Weiterbildungen an Universitäten

ALUNA unterstützt die Teammitglieder bei 

weiterführenden Studien und fachspezifi-

schen Weiterbildungen an den Universitäten 

in Cartagena und anderen spezialisierten Ins-

titutionen. 2013/2014 befinden sich 12 Mit-

arbeiter in entsprechenden Ausbildungen.

Öffentlichkeitsarbeit
Festival de Teatro

Am 12. Oktober 2013 öffneten sich die Vor-

hänge des altehrwürdigen Theaters Adolfo 

Mejia im historischen Zentrum von Cartage-

na. 170 Schauspieler haben erneut ihr Talent 

und ihr Können gezeigt. Es haben Theater-

gruppen von 6 Organisationen teilgenom-

men. Ein Moment grosser Emotionen, nach 

vielen Stunden Üben, Text Auswendiglernen, 

Geduld haben beim Warten auf den Einsatz 

oder beim Schminken. Umso grösser ist da-

nach die Freude am Applaus und der gelun-

genen Aufführung. 

Publikationen

2013 haben wir 3 Ausgaben des El Chaski, 

der Schulzeitung von ALUNA herausgege-

ben. Sie richtet sich an Eltern und Interessier-

te, und berichtet über die Aktivitäten in ALU-

NA. In der Reihe unserer Zeitschrift über 

Heilpädagogik ist die Ausgabe «ALUNA-

Móvil» publiziert worden. Zum ersten Mal 

wurde diese Zeitschrift nicht gedruckt, son-

dern als virtuelle Zeitschrift herausgegeben. 

Darin wird die Arbeit beschrieben, die unsere 

Mitarbeiter in den von Armut betroffenen 

Vierteln in der Heilpädagogischen Früherzie-

hung leisten. Es ist eine Zeitschrift, die sich an 

Interessierte und an Fachpersonen richtet. 

Auch haben wir 2013 wieder einen Kalender 

für das Folgejahr gedruckt, mit Fotos der be-

treuten Kinder und Erwachsenen.

Danke 
Liebe amigos und amigas von ALUNA, Sie 

alle, die unsere Arbeit im vergangenen Jahr 

mitgetragen haben durch Ihre Spenden und 

dadurch, dass Sie anderen davon erzählen, 

danke ich ganz herzlich für Ihre Treue und 

Ihr Vertrauen. Sie haben einen wichtigen Bei-

trag geleistet für die Verbesserung der Le-

bensbedingungen und Lebensqualität vieler 

Menschen mit geistiger Behinderung und ih-

rer Familien.

Muchas gracias a todos!
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KERNIDEE

Trotz dieser Erfahrungen suchen wir uner-

müdlich nach Möglichkeiten, nach Wegen, die 

uns einige Einblicke versprechen, um wenigs-

tens ahnungsweise so etwas wie eine «Innen-

sicht» erhalten zu dürfen. Von derartigen Er-

fahrungen wollen wir im Folgenden berichten.

Sie stammen aus der Arbeit der Equipen von 

«ALUNA-Móvil». Vor Jahren errichteten 

wir einen Fonds zur Soforthilfe bei besonders 

einschneidenden Ereignissen, welche die Fa-

milien in Armut mit einem behinderten Kind 

treffen. Den Sozialarbeiterinnen soll dadurch 

die Möglichkeit gegeben werden, auf unbü-

rokratische Weise zu helfen. Dabei soll es 

sich in der Regel um einmalige Beiträge han-

deln. Halbjährlich erhalten wir einen Bericht, 

der ausweist, in welchen Situationen gehol-

fen wurde. Dem Fonds werden Spenden von 

Kirchgemeinden in der Schweiz zugewiesen, 

wofür wir Ihnen an dieser Stelle herzlich dan-

ken.

Im vergangenen Jahr konnte an gegen sechzig 

Familien eine Hilfe ausgerichtet werden. Die 

folgende Aufzählung der Notlagen ermög-

licht eine Vorstellung der Notwendigkeit:

•	 Abgabe von Grundnahrungsmitteln/ 

Kindernahrung. Es ist darauf hinzuwei-

sen, dass fehlende, mangelnde oder 

einseitige Ernährung bei Kleinkindern 

(sehr oft mit Geburtsschäden) ein zusätzli-

ches Risiko der Entwicklungseinschrän-

kungen schafft.

•	 Medikamente, die nicht auf der Liste des 

Gesundheitsministeriums aufgeführt sind, 

die aber ein Kind dringend benötigt, für 

die Familie aber unerschwinglich sind. 

Hier stehen Medikamente zur Behandlung 

von Epilepsien an erster Stelle.

•	 Hilfe bei einem Spitalaufenthalt des 

Kindes oder eines Familienangehörigen

•	 Hilfe zur Verbesserung des Wohnens, 

Beitrag an Wohnungseinrichtungen  

(z.B. Matratzen, Decken)

•	 Kauf von Hygienemitteln  

(für die ganze Familie)

•	 Beitrag an die Kosten bei einem  

Wohnungswechsel

•	 Massnahmen zur Bekämpfung von 

Nagetieren (Ratten und Mäuse)

•	 Hilfe für eine notwendige spezialärztliche 

Untersuchung (z.B. Psychiater oder 

Frauenärzte)

Diese Situationen geben Einblick in die reale 

Not der betroffenen Menschen und wecken 

die Ahnung einer «Innenperspektive» der Ar-

mut. Sie sind aber auch ein Weg zu einem 

differenzierteren Verständnis von Armut. 

Diese kann zwar mit quantitativen Metho-

den erforscht, beschrieben und erklärbar ge-

macht werden – wodurch der Eindruck ent-

steht, man verstehe Armut als einheitliches, 

stabiles Gefüge. Armut aber ist wie jede Er-

scheinung im Bereich des Menschen ihrer-

seits durch Brüchigkeit bedroht, deren Fol-

gen vielfältig sind. Es sind eigentliche 

schicksalhafte Einbrüche in den Alltag und 

bewirken, um ein Bild zu verwenden, einen 

Wirbel, der sich immer mehr zu beschleuni-

gen scheint und in die Tiefe reisst. Eine Hilfe 

von aussen, wie dies die Sozialarbeiterinnen 

vornehmen, ist unerlässlich, um diese Dyna-

mik zu durchbrechen.

Im vorherigen Artikel wurde die Bedeutung 

der Ausrichtung auf die Würde des Men-

schen hervorgehoben angesichts der Hoff-

nungslosigkeit. Diese Grundhaltung hat sich 

hier, in jeder der erwähnten Situationen, zu 

bewähren.

 

Die Innensicht der Armut

Wie immer man es anstellt, über das Zusam-

mentreffen von Armut und Behinderung zu 

schreiben, bleibt man bei der Tatsache ste-

cken, dass man sich immer nur in einer «Au-

ssenperspektive» befindet. Trotz aller Versu-

che, tiefes Einfühlungsvermögen wach zu 

rufen und sich um ein eigentliches Verstehen 

zu bemühen, scheitert man an dieser Wirk-

lichkeit. Es scheint eine unüberbrückbare 

Grenze zu bestehen zwischen den Bemühun-

gen des Verstehens und der tatsächlichen 

Lage!

Carmen Bayuelo / Rocío Vasquez / Hermann Siegenthaler
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1985
Gründung der «Grupo Colombo-Suizo de Pe-

dagogía Especial» in Cartagena durch Maja 

Weber (Heilpädagogin), Aurelio Tobón (Dr.

med. Neurologe), Rafael Diaz (Dr. med. Re-

habilitationsarzt) und Hermann Siegenthaler 

(Prof. Dr. phil., Heilpädagoge) mit dem Ziel, 

die Heilpädagogik in Kolumbien auf- und 

auszubauen. 

1986 bis 1998
Sechs Kongresse für Heilpädagogik in Carta-

gena. 

1991 bis 1997
Zweijährige Ausbildungskurse für Lehrperso-

nen in Heilpädagogik, Cartagena.

1991
Eröffnung des Heilpädagogisch-medizini-

schen Zentrums in Tunja / Boyacá. Seit 1999 

ist das Zentrum selbständig. 

1996 bis 1998
Projekte in Cartagena. Die «Grupo Colombo-

Suizo de Pedagogía Especial» erhält die staat-

liche Anerkennung als Hilfswerk in Kolumbi-

en (Personaría jurídica). 

Aufbau der Schule in Marlinda, einem Ar-

menviertel von Cartagena. Seit 2000 wird die 

Schule von der Stadt übernommen.

Meilensteine

1999
Eröffnung von ALUNA als Zentrum zur För-

derung von Kindern und Jugendlichen mit 

schwerer Behinderung und zur Weiterbildung 

von Lehrpersonen in Tubaco, ausserhalb von 

Cartagena. Aufbau des Elternvereins und 

enes fachlich qualifizierten Mitarbeiterstabes.

2000
Eröffnung des Satellitenprojektes Policarpa. 

2001
Landerwerb für einen Neubau im Zentrum 

Cartagenas. 

2002
Baubeginn des neuen Zentrums. Gründung 

des Vereins Grupo Colombo-Suizo de Peda-

gogía Especial in der Schweiz, mit Sitz in 

Maur / ZH, als Partnerorganisation des Ver-

eins in Kolumbien. Gründungspräsident in 

der Schweiz: André Kunz (Dr. phil., Erzie-

hungswissenschafter und Sonderpädagoge). 

2003
Einweihung des Neubaus ALUNA als «Kom-

petenzzentrum für Heilpädagogik». 

2004
Durchführung von Weiterbildungskursen  

für therapeutische und sozialpädagogische 

Berufe. 

2005
Aufbau der Reittherapie, Bau des Therapie-

bades. Durchführung eines Nachdiplomstu-

diums in «Investigación educativa» für 30 

Fachleute. 

2006
Externe Evaluation der nationalen pädagogi-

schen Universität in Bogota attestiert dem 

Projekt einen sehr hohen Qualitätsstandard. 

Aufbau der Früherziehung in ALUNA. 

2007
Einführung von «ALUNA-Móvil»

Eine Equipe von Fachkräften gehen in ausge-

wählte Armenquartiere zur Förderung von 

Säuglingen und Kleinkindern mit einer Behin-

derung. 

2008
«ALUNA-Móvil» startet. 

Ursula Schläppi übernimmt die pädagogische 

Leitung von ALUNA. 

2009
Jubiläum: 10 Jahre ALUNA! 

ALUNA wird als Kompetenzzentrum für 

Heilpädagogik wahrgenommen und hat Aus-

strahlung über die Landesgrenzen hinaus. 

Aufbau des Projekts «ALUNA-Móvil»

2010
Das Projekt «ALUNA-Móvil» schliesst die 

Pilotphase ab und wird definitiv etabliert. 

ALUNA bildet Personen in Heilpädagogi-

scher Früherziehung aus. Florian Ingold und 

Alexander Mestre übernehmen das Präsidium 

des Vereins Grupo Colombo-Suizo in der 

Schweiz.

2011
Ursula Schläppi übernimmt ab Januar 2011 

die Gesamtleitung von ALUNA. Sie wird von 

einem Team mit über 125 Fachpersonen un-

terstützt.

2012 bis 2013
Ausbau des Projekts «ALUNA-Móvil». 

ALUNA übernimmt die Pionierrolle für die 

Heilpädagogische Früherziehung (Atención 

Temprana) in Kolumbien: Sowohl die ambu-

lante Heilpädagogischen Früherziehung in 

ALUNA als auch die mobile Heilpädagogi-

sche Früherziehung («ALUNA-Móvil») für 

Kinder mit einer Entwicklungsbeeinträchti-

gung sind in dieser Form für Kolumbien ein-

zigartig.

2014
Jubiläum: 15 Jahre ALUNA! 

Durch den engagierten Einsatz vieler Men-

schen ist es gelungen, ALUNA, innerhalb die-

ser eigentlich sehr kurzen Zeit, als angesehe-

nes Kompetenzzentrum für «Pedagogía 

Especial» (Sonderpädagogik) in Kolumbien 

zu etablieren.
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Im vergangenen Jahr gründeten wir einen Beirat  
(Patronatskomitee / Junta Consultativa), bestehend  
aus Persönlichkeiten, die sich bereit erklärt haben,  
mit ihrem Namen unsere Projektarbeit zu unterstützen.  
Mit grosser Freude wird die Liste hier veröffentlicht,  
und wir danken allen Mitgliedern herzlich für das Ver­
trauen, das sie uns durch ihre Zusage entgegenbringen.

Mitgliederliste

Der neue Beirat  
der Grupo Colombo-Suizo de Pedagogía Especial

Mitgliederliste 
Kolumbianische Botschaft für die Schweiz und Lichtenstein,  
vertreten durch Beatriz Londoño Soto in Bern

Bianca Andrea Marco, Pfr., Mitglied des Kirchenrates der evang. Kirche Zürich

Peter Forstmoser, Prof. Dr. iur, Rechtsanwalt, Zürich

Christine Häsler, Leiterin Public Affairs Kraftwerke Oberhasli (KWO)   
Fraktionspräsidentin GP Grossrat Kanton Bern

Maja Ingold, Nationalrätin EVP, Stadträtin Winterthur 2002 – 2010		

Urs Peter und Irene Müller, Dr. med. 	

Paul Moeller, Ehem. GD Gebr. Volkart Winterthur,  
Rotary District-Governor 2012 / 13		

Fritz Näf, Musiker, Gründer Schweizer Kammerchor und Basler 			 
Madrigalisten	

Patrick Odier, Chairman Swissbanking 

Hansjörg Plüss, VR-Präsident BG Leematten, Stetten AG / Bogotá

Stefan Regez, Chefredaktor Schweizer Illustrierte		

Peter Welter, Präsident Kolumbianisch-Schweizerische Handelskammer

Präsidium

Hermann Siegenthaler, Prof. Dr. phil

André Kunz, Dr. phil, Erziehungswissenschaftler an der PH Zürich

ZEWO-Gütesiegel

Das ZEWO-Gütesiegel (www.zewo.ch) zeichnet 

Organisationen aus, die offen über ihre Tätig-

keiten und Aktivitäten informieren, eine trans-

parente Rechnungslegung führen (nach Swiss 

Kern-FER & FER 21) und die Spendengelder 

zweckbestimmt, wirksam und wirtschaftlich ein-

setzen. Die Grupo Colombo-Suizo de Pedagogía 

Especial ist seit Vereinsgründung im Jahr 2002 

Trägerin des Gütesiegels. Wir verfügen über 

funktionierende Kontrollstrukturen und halten 

die Ethik in der Mittelbeschaffung sowie in 

der Kommunikation hoch. 	

Durch die Führung des ZEWO-Gütesiegels 

können unsere SpenderInnen zudem mit gu-

tem Gewissen Steuern sparen. Zuwendungen 

an Organisationen mit ZEWO-Gütesiegel 

können immer in Abzug gebracht werden.

Nachhaltige Entwicklung
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Aus- und Weiterbildung

In ALUNA habe ich alles gelernt, 	
es ist meine Universität

Vor einer Woche klopfte Madeleine an meine 

Bürotüre. Madeleine Castañeda Castellar ist 

26 Jahre alt und arbeitet seit 2006 in ALUNA. 

Sie kam herein und lachend wie immer sagte 

sie: «Ursula, weißt du noch, dass wir vor mehr 

als sieben Jahren darüber geredet haben, wie 

es wäre, wenn ich ein Studium anfangen wür-

de.» «Ja, natürlich!» sagte ich. «Eben, am 

nächsten Donnerstag ist die Diplomfeier in der 

Universität, kommst du auch?»

Vor sieben Jahren sassen Madeleine und ich 

auf dem Balkon der Wohnung von Rocío Vás-

quez, der Koordinatorin der Sozialarbeit in 

ALUNA. Damals wohnte ich für zwei Monate 

bei Rocío. Ich machte meinen ersten Fachein-

satz in ALUNA als Ausbildnerin in Heilpäda-

gogischer Früherziehung. Madeleine war 19 

Jahre alt und mit dem Schwager von Rocío 

verwandt, weshalb sie ebenfalls bei ihr wohn-

te. Madeleine ist in Montecristo aufgewach-

sen. Montecristo liegt im Süden des Departe-

ments Bolívar. Es gibt dort eine Goldmine, die 

von einer ausländischen Unternehmung betrie-

ben wird. Die Goldmine ist praktisch die einzi-

ge Möglichkeit für die Leute Geld zu verdie-

nen, sonst leben sie von selbstversorgender 

Landwirschaft. 

Madeleine fragte mich, wie lange ich jeweils 

unterwegs sei, wenn ich in die Schweiz reise. 

«Etwa 18 Stunden, drei Flüge, Cartagena-Bo-

gotá-Madrid-Zürich». «Gleich lang wie ich, 

wenn ich mit dem Bus nach Magangué reise, 

dort eine Fähre nehme, ein Stück weiter mit 

dem Bus reise und dann stundenlang in einem 

Boot auf dem Rio Magdalena Richtung Süden 

fahre.» Madeleine konnte nur an Weihnachten 

für drei Wochen nach Hause reisen. Sie erzähl-

te, wie schwierig die Situation manchmal in 

ihrem Dorf war. Zwölf Jahre war sie alt, als sie 

und die ganze Familie unzählige Nächte lie-

gend auf dem Küchenboden verbrachten, weil 

die Gewehrkugeln durch die Küche pfiffen. Es 

waren Konfrontationen zwischen Paramilita-

res, Guerilla und manchmal der Armee. «Ein-

mal», sagte sie, «kamen die Paramilitares und 

sagten, dass alle Leute das Dorf sofort verlas-

sen müssten. Wer in einer halben Stunde noch 

da sei, werde erschossen.» Madeleine befand 

sich mit einem zweijährigen Nachbarskind am 

Fluss, ihre Eltern waren auf dem Feld. Doch es 

blieb keine Zeit, Madeleines Eltern zu suchen 

oder die des Nachbarkindes zu finden. Made-

leine rannte mit dem Kind auf dem Arm los, 

Richtung Finca ihrer Grossmutter, die etwas 

ausserhalb in den Bergen lebte. Irgendwann 

kamen dann auch die Eltern und Geschwister. 

Nach Tagen hatte sich die Situation wieder be-

ruhigt und die Familie konnte zurück.

Madeleine sagte, sie sei so glücklich, dass sie 

eine Arbeit in Cartagena habe und die Arbeit 

in ALUNA gefalle ihr sehr. Sie könne Leuten 

helfen, die Hilfe brauchen. Sie sei so dankbar, 

dass sie noch am Leben sei und viel zu geben 

habe, sagte die Neunzehnjährige. Es sei nicht 

selbstverständlich, dass es einem gut gehe und 

man gesund sei. 

Sie arbeitete damals als Klassenhilfe und fragte 

mich, ob sie Lehrerin werden solle. Die Ausbil-

dung dauere sehr lange, 7 ½ Jahre, und die 

Vorlesungen seien immer an mehreren Aben-

den und am Samstag. Ich wusste, dass Made-

leine eine wundervolle Lehrerin werden und 

sie das Studium schaffen würd. ALUNA unter 

dem damalige Projektleiter Pascal Affolter hat 

ihr die Zeit für das Studium zur Verfügung ge-

stellt und auch für die Semestergebühren hat 

sie Hilfe erhalten. 

Heute ist Madeleine 26 Jahre alt, verheiratet 

und eine sehr gute Heilpädagogische Früher-

zieherin. Ihr fröhliches Lachen hat sie immer 

behalten und die Kinder beten sie an. 

 

Mit besten Grüssen aus Cartagena 

Ursula Schläppi

Ursula Schläppi 

Madeleine Castañeda und Luz María Beleño Gonzalez

Wie ALUNA die Berufsausbildung seiner Angestellten  
unterstützt: Eine Geschichte – stellvertretend für viele.
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Das Jahr 2014 bringt folgende 
Themen:

ALUNA hat sich  
als Kompetenzzentrum  
für Früherziehung etabliert
Das Angebot der Früherziehung (Atención 

Temprana: Förderung von Kindern im Alter 

von 0 bis 7 Jahren) in ALUNA wird gut ge-

nutzt. Insgesamt profitieren über 100 Kinder 

von diesem Angebot. Neben der praktischen 

Arbeit in diesem Bereich ist es wichtig, Wei-

terbildung und Beratung für Lehrpersonen 

wie auch Begleitung von Familien zu leisten. 

Das Interesse an der Heilpädagogischen Frü-

herziehung ist im ganzen Land gross.

Ausblick 2014

ALUNA-Móvil
Es stehen 3 Teams für ALUNA-Móvil im 

Einsatz. Sie besuchen Säuglinge und Klein-

kinder mit Behinderung und unterstützen de-

ren Mütter im Umgang mit ihren Kindern. 

Der Weg zu diesen Familien ist notwendig, 

weil diese oft an schwer zugänglichen Wohn-

orten in den armen Aussenquartieren der 

Stadt leben. Ein Team besteht in der Regel 

aus 2 Heilpädagogischen Früherzieherinnen, 

einer Sozialarbeiterin und wenn nötig einer 

Psychologin. Zusätzlich werden nach Bedarf 

Therapien (z.B. Physiotherapie, Logopädie, 

Adaptationen an Rollstühle und Stühle und 

Erstellung technischer Hilfsmittel) organi-

siert und angeboten. Total werden auch im 

Jahr 2014 deutlich mehr als 300 Kinder und 

Familien mit ALUNA-Móvil 1 bis 3 betreut.

 

Aktuell laufen Gespräche mit öffentlichen In-

stitutionen in Kolumbien, damit sie sich für 

ALUNA-Móvil engagieren und sich auch fi-

nanziell beteiligen.

Ausbildung
Im Jahr 2014 sind erneut 4 Kurse für Mütter 

und weitere interessierte Personen sowie für 

die im Projekt ALUNA-Móvil direkt vor Ort 

tätigen Bezugspersonen (madres comunitari-

as) geplant, die im Sinne eines Kinderhortes 

tagsüber Kinder betreuen, darunter auch be-

hinderte. Die Nachfrage ist gross, eventuell 

werden es mehr sein.

Ein neues Jahr hat begonnen
Ursula Schläppi und André Kunz

Facheinsatz 2014/15 in Ergotherapie
In diesem Herbst startet erneut ein Fachein-

satz mit zwei Ergotherapeutinnen aus der 

Schweiz und dauert bis zum nächsten Som-

mer. Das Ziel des Facheinsatzes ist die prak-

tische und theoretische Begleitung und Wei-

terbildung der Mitarbeiterinnen in ALUNA, 

welche die Aufgabe innerhalb ALUNA ha-

ben, Hilfsmittel und Adaptationen herzu

stellen. Dazu wird gehören, dass ein Weiter-

bildungsplan gemeinsam mit den jeweils 

verantwortlichen Personen in ALUNA erar-

beitet wird.

Festlichkeiten
Im Herbst wird das 15-jährige Bestehen von 

ALUNA gefeiert zusammen mit einer Delega-

tion des Vorstandes aus der Schweiz. Zum 

Jubiläum wird Aurelia Forrer eine Jubilä-

umsschrift gestalten, auf die wir alle bereits 

jetzt gespannt sind.

Im November werden die Kinder und Ju-

gendlichen zudem an der Comparsa teilneh-

men, dem Umzug zur Unabhängigkeitsfeier 

von Cartagena. Ein Fest mit Tanzgruppen!

Kunst
Im Januar 2014 konnte zusammen mit der Ga-

lerie ArtCartagena eine Kunstaustellung reali-

siert werden. Künstlerinnen und Künstler aus 

Cartagena haben ihre Werke zum Verkauf  

ausgestellt und 25% des Erlöses für ALUNA 

gespendet – eine grosse Freude für alle!

Mit einer Gruppe von Künstlern wird nun 

ein Projekt zusammen mit den Kindern, Ju-

gendlichen und Erwachsenen geplant, bei 

welchem es um kreatives Gestalten geht. Eine 

Idee existiert bereits: Eine Mauer wartet auf 

Farben, Formen und wundersame Verwand-

lung – wir berichten im nächsten Jahresbe-

richt darüber!
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Allgemeine Tätigkeiten 2013

Benefiz für ALUNA:  
   	 14. September 2013

In bereits gewohntem Rahmen 

fand erneut im Saal des «Läbesru-

um» in Winterthur der Benefiz-

Anlass der Grupo Colombo-Suizo 

de Pedagogía Especial statt. Win-

terthurs kolumbianischer Kultur-

anlass zugunsten des heilpädago

gischen Zentrums ALUNA in 

Cartagena / Kolumbien.

Auch bei der Durchführung des 

Benefizanlasses 2013 gab es kultu-

relle und kulinarische Höhepunk-

te. Das Gesangsquartett «Warten 

auf Heizmann» entführte die über 

100 Gäste auf eine musikalische 

Reise – mit grossem Erfolg.

Die kulinarische Reise wurde von Raúl 

Osorio aus Cartagena, Kolumbien, entwor-

fen und mit dem Vorstand, als engagiertem 

Team, umgesetzt. Das hervorragende Menu 

bestand aus kolumbianischen Spezialitäten, 

die unter der professionellen Regie von 

Raúl Osorio die Gaumen der Gäste ver-

wöhnte.

WALTER INGOLD,
Mitglied des 
Vorstandes

André Kunz, 
Gründungs
präsident

Sponsoren Benefizveranstaltung
Büro Schoch Werkhaus AG 
Dahinden Heim Architekten AG 
Die Marketing-Manufaktur AG 
Dr. Deuring&Oehninger AG
Maja Ingold, Nationalrätin EVP 
Peter Gehring AG, Druckerei
Rinaldo Treuhand GmbH
SCHLOSS-GARAGE WINTERTHUR AG 
Tenti AG
Traitafina AG
Zweifel Weine AG

Menu
Empanadas mit Käse und Poulet

Saucen: Aji und Suero
Crevettencocktail

Posta negra (Rindfleischbraten  
mit Zucker und Gewürzmarinade)

Arroz con Coco blanc / Arroz de Fideo
Platanos en Tentación  

(Süsskochbananen)
Avocado-Tomatensalat

Fruchtsalat und Enyucado-Kuchen 
(Maniok)

Florian Ingold führte durch das Abendpro-

gramm. Zusammen mit Hermann Siegen

thaler und Alexander Mestre stellte er das 

Projekt ALUNA allen Gästen vor. 

Zum Schluss des Abends wurden Molas aus 

Kolumbien versteigert. Dies sind Stoffbilder 

aus mehreren Lagen, die von den einheimi-

schen Frauen ausgeschnitten und vernäht 

werden. Jedes ein Unikat und deshalb sehr 

gefragt und hart ersteigert. 

Der Vorstand des GCS dankt allen Sponso-

ren und allen, die uns unterstützt haben, 

recht herzlich und freut sich am gelungenen 

Anlass. Wiederum konnte die stattliche 

Summe von ca. Fr. 13 000 erzielt werden! 

Der grosszügige Erlös kommt direkt der 

Projektarbeit in Kolumbien zu Gute.

Ein erfolgreicher Abend – vielen Dank!!!

Enyucado – Vom Maniokkuchen  
blieb gar nichts übrig!

Jetzt schon vormerken:  

ALUNA Benefiz 14,  

20. September 2014  

im Läbesruum, Winterthur
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Jahresrechnung 2013

Die Durchführung aller Projekte basiert sowohl auf den Grundsätzen der Schweizerischen Entwicklungszusammenarbeit 
(Zusammenarbeit mit lokalen Partnerorganisationen, Nachhaltigkeit als wichtigstes Ziel), als auch auf der Grundlage des 
interkulturellen Dialogs. 

Finanzielle Unterstützung 2013

Allen aufgeführten Stiftungen, Gönnern und öffentlichen Organisationen sowie den

zahlreichen nicht aufgeführten Spenderinnen und Spendern ein ganz herzliches

Dankeschön für die wunderbare Unterstützung!

Die Grupo Colombo-Suizo hat sich verpflichtet, die Bestimmungen des ZEWO-Gütesiegels 

anzuwenden. Die Rechnungslegung erfolgt aus diesem Grund nach Swiss Kern-FER & FER 

21. Eine detaillierte Jahresrechnung und der Revisionsbericht können beim Vereinspräsidium 

bestellt werden.						    

				  

«Gemäss aktueller Vorgabe der ZEWO ist der Aufwand für die Mittelbeschaffung 

im administrativen Aufwand aufgeführt und dort enthalten.»	

		

Die Grupo Colombo-Suizo bedankt sich ganz herzlich beim Revisor Daniel Huber für die 

unentgeltliche, sorgfältige und fachgerechte Revision der Jahresrechnung 2013.		

				  

	J an – Dez 2013	  	J an – Dez 2012

ERTRAG
nicht zweckgebundene Erträge	  	 74 157.85 		  108 941.77 

ALUNA Projektertrag		   52 376.00 		   52 409.00 

Bildung Projektertrag		   5 000.00 		   13 500.00 

Comunidad Projektertrag		   169 823.75 		  172 669.00 

Sponsoring Facheinsatz		   –   		   30 000.00 

Sponsoring Schulbus		   50 000.00 		   –     	

ERTRAG Total	   351 357.60  		    377 519.77  

AUFWAND
Aluna Projektbeitrag		  -48 000.00 		  -48 500.00 

Bildung Projektbeitrag		  -32 000.00 		  -16 500.00 

Comunidad Projektbeitrag		  -146 000.00 		  -147 000.00 

Facheinsatz		  -6 700.00 		  -21 832.61 

Beitrag Schulbus		  -30 000.00 		   -     	

Direkter Projektaufwand total		  -262 700.00 	 75 %	 -233 832.61 	 62 %

Personalaufwand		  -91 563.75 	 26 %	 -84 919.19 	 22 %

Projektreisespesen		  -4 796.80 		  -5 345.00 	

Leistungserbringung total		  -359 060.55 	 102 %	 -324 096.80 	 86 %

Administrativer Aufwand		  -12 256.47 	 3 %	 -8 022.65 	 2 %

Finanzergebnis		  -46.40 		  -51.66 	

Fondsveränderung		   19 888.74 	 -6 %	 -39 288.79 	 10 %

JAHRESERGEBNIS	  -117.08 		   6 059.87  

BILANZ 		  31.12.2013 		  31.12.2012

AKTIVEN
Umlaufvermögen 		    206 504.83 		  227 155.60  

AKTIVEN Total 	   206 504.83 		  227 155.60 

PASSIVEN
Fremdkapital		   –   		  -644.95 

Fondskapital		  -189 485.85 		  -209 374.58 

Organisationskapital		  -17 018.98 		  -17 136.07  

PASSIVEN Total 	 -206 504.83 		  -227 155.60  
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Ab Fr. 100 000.–
Medicor Foundation, Vaduz

Ab Fr. 10 000.–
Endress+Hauser Flowtec, Reinach
Fondation Coromandel, Fribourg
Fondation Gertrude Hirzel, Genf
Fondazione Stella Chiara, Comano
Katholisches Pfarramt Balgach
Rotary Club Winterthur

Ab Fr. 1000.–
Bachofen-Aerne Beat und Martina, Glattfelden
Eliseum Stiftung, Vaduz
Gemeinde Küsnacht
Guttannen Märt
Ingold Maja und Walter, Winterthur
Katholisches Pfarramt Düdingen
Kirchgemeinde Guttannen
Kirchgemeinde Innertkirchen
Kirchgemeinde Maur
Gemeinde Zollikon
Lüthi Verena, Zürich
Marketing-Manufaktur AG, Winterthur
Peyer-Wildberger‘sche Familienstiftung, Richterswil
Rinaldo Treuhand GmbH, Oberrieden
Röm.-Kath. Kirchgemeinde Heilig Geist, Zürich
Schneider + Kläusli Architekturbüro, Bülach
Stadt Bülach
Überwasser Bernhard, Forch
Verband der Evang.-Ref. Kirchgemeinden

Ab Fr. 100.–
Brockenstube Eschenz Burg
Büro-Schoch Werkhaus AG, Winterthur
Deuring+Oehninger AG, Winterthur
Evangelische Kirchgemeinde Andeer 
Evang.-Ref. Kirchgemeinde Dietikon
Evang.-Ref. Kirchgemeinde Im Gut, Zürich
Evang.-Ref. Kirchgemeinde Oberglatt
Evang.-Ref. Kirchgemeinde Oberwinterthur
Flückiger, Konolfingen
Gfeller Hans-Ulrich, Dübendorf
Goehrke C. & G., Forch
Heinz Stephan, Frauenfeld
Kath. Pfarramt Bruder Klaus, Kriens
Momente Omar, Mumpf
Praxisgemeinschaft Physio 3, Thierstein/Hofstetter/ 
Reformierte Kirchgemeinde Sihlfeld, Zürich
Schloss-Garage Winterthur AG, Winterthur
Schule Innertkirchen
Von Bergen Marianne, Guttannen
Zweifel & Co. AG, Regensdorf

Anzahl getätigte Unterstützungen		
  Fr. 10.– bis Fr. 99.–	 24	  1 158.00 
  Fr. 100.– bis Fr.999.–	 119	  28 607.80 
  Fr. 1000.– bis Fr. 9999.–	 26	  53 236.05 
  Fr. 10 000.– bis Fr. 999 999.–	 7	  265 035.15

Anzahl der getätigten  
Unterstützungen

Unterstützungssumme

7

26
24

119

53 236.05

265 035.15

28 607.801158.00
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Der ehrenamtlich arbeitende Vorstand steht in engem Kontakt mit der Projektleitung in 

Kolumbien. Im Jahr 2013 / 2014 setzt sich der Vorstand, die Projektleitung vor Ort und der Prä-

sident in Kolumbien folgendermassen zusammen (oben links beginnend):

Alexander Mestre, Copräsident & Finanzen, Geschäftsführer, Frauenfeld

Florian Ingold, Copräsident & Kommunikation, Kommunikationsberater, Winterthur

André Kunz Dr. phil., Vizepräsident & Beratung,  
Erziehungswissenschaftler und Sonderpädagoge, Zürich

Hermann Siegenthaler Prof. Dr. phil., Ehrenmitglied, Gründer &  
wissenschaftliche Beratung, Forch

Dieter Fischer, Aktuar, Schulleiter und Sekundarlehrer, Kloten

Ruth Bass, Beratung, Heilpädagogische Früherzieherin, Saas im Prättigau

Walter Ingold Dr. med., Fundraising Stiftungen & Webmaster, Winterthur

Andrea Rinaldo, Finanzen, Studentin, Zürich

Ana Alvarez – Bieri, Fundraising & Kommunikation, Relocation Consultant, Winterthur

Christian Bieri, Fundraising & Kommunikation, Versicherungsfachmann, Winterthur

Ursula Schläppi, Projektleiterin von ALUNA, Cartagena de Indias

Pascal Affolter, Präsident der Grupo Colombo-Suizo Kolumbien, Bogotà

Vorstand

Kontakte

Postadresse:
Grupo Colombo-Suizo

Postfach 1834

8401 Winterthur

Internet:
info@grupocs.org

www.grupocs.org 

www.aluna.org.co 

Konto:
Grupo Colombo-Suizo 

de Pedagogía Especial

8124 Maur

PC-Konto: 

87-407961-0
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Grupo 
Colombo-Suizo

info@grupocs.org

www.grupocs.org 

www.aluna.org.co 

Grupo Colombo-Suizo 

de Pedagogía Especial 

8124 Maur

PC-Konto: 

87-407961-0


